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DerSchlossherrmitgrünemDaumen
Er liebt antikeMöbel undDinge von historischemWert: Adolf Röösli hat vor 30 Jahren das Schloss GrosserHahnberg in Berg erworben.

HanaMauderWick

Ein Rundgang durch Schloss
und den weitläufigen Garten
hält fit: Adolf Röösli nimmt im
Gartensaal des Grossen Hahn-
bergsPlatz.Dieser verbindetdas
Gebäude direkt mit der 8000
Quadratmeter grossen Garten-
anlage und zählt zu den
Schmuckstücken des histori-
schenGebäudes. Natürlich gibt
es zudiesemBijouaucheinebe-
sondereGeschichte: Siehandelt
von der Moosbrugger-Stuckde-
ckeausdem18. Jahrhundert, die
sich heute wie selbstverständ-
lich in den Raum einfügt. Denn
tatsächlich war sie nicht immer
da: «Ich habe sie mit viel Über-
redungskunst erstanden», er-
klärt der Schlossherrmit einem
Schmunzeln.

DieseDeckebefandsich frü-
her im alten Patrizierhaus zum
Lindenhof inSt.Gallenundsoll-
te ursprünglich versteigert wer-
den.«IchhatteGlückundkonn-
te sie vorgängig erwerben», er-
zählt Adolf Röösli. Gemeinsam
mit erfahrenen Stuckateuren
zogerdiehistorischenStuckele-
mente im Gartensaal auf. «Es
war das ersteMal, dass imKan-
ton St.Gallen eine Stuckdecke
abgebrochenundwieder einge-
baut wurde.»

Ein Jahrzehnt
lang renoviert
Adolf Röösli setzt gern Ideen in
die Tat um. Was wohl einer der
Gründe war, warum er das
Schloss Grosser Hahnberg vor
drei Jahrzehnten erworben hat.
Damals sah hier alles ganz an-
ders aus:DerTurmwarmitEfeu
überwuchert, der Garten total
verwildert unddasAnwesen rui-
nös. «Ich nahm mir Zeit. Ein
Haus soll man auf sich einwir-

ken lassenundversuchen, es zu
verstehen, bevor mit der Reno-
vierung begonnen wird.» Ein
Jahrzehnt und viel Energie
steckte der Eigentümer in die
nachhaltige Renovierung des
GrossenHahnbergs.

Es galt, Böden abzuschlei-
fen. Eine Stuckdecke von
Schichten alter Farbe zu be-
freien, um ihre ursprüngliche
Schönheit ans Licht zu holen.
AntikeKachelöfen zu restaurie-
ren und die alten Räume origi-
nalgetreuzuneuemLebenzuer-
wecken. Seine antiken Möbel
ausdem17. und18. Jahrhundert,
die er über viele Jahre gesam-
melt hat, brachte Adolf Röösli
vonseinemHausamZürichberg
mit. Wie er das alles geschafft
hat?«DieLiegestuhl-Perspekti-
ve liegt mir nicht», sagt der
Schlossherr.

DiePassion fürdieBaukunst
ist eng mit seiner Biografie ver-
knüpft: Adolf Röösli wuchs als
ältestes von sieben Kindern im
Rheintal auf. Nach der Primar-
schulebesuchteer fünf Jahredas
Internat des Klosters Fischin-
gen. «Da zündete der Funke»,
sagt er. «Diese barocke Pracht
hat mich für immer geprägt.»
Trotzdem wählte der Kloster-
schüler eine praktische berufli-
cheLaufbahnund gründetemit
22 Jahren sein eigenes Garten-
bau-Unternehmen in Zürich.

DerSchlossbesitzer
bereistevieleLänder
Adolf Röösli nahm sich immer
wieder Zeit für Kunst und Ge-
schichte. Er studierte Bücher,
bereiste Länder und besuchte
Klöster, Schlösser und Kirchen
in ganz Europa. Vor allem die
Romanik,BarockundGotik fas-
zinieren ihn. SeineErfahrungen
lässt er in sein eigenes400-jäh-

riges Zuhause einfliessen. «Für
mich ist der Grosse Hahnberg
ein Ort, der dem Leben Platz
bietet.»

Jedes Zimmer birgt einen
historischen Schatz. Zum Bei-
spiel das «Herrenzimmer» mit
intarsierten Wänden und Kas-
settendecke von 1626. Ein Hin-
gucker ist der blaubemalte Zür-
cher Turmofen aus dem Jahre
1731. «Dieser ist erst seit rund
100 Jahren Teil des Schlosses.
Früher stander ineinemehema-
ligenPfrundhausderFraumüns-
ter Abtei in Zürich», erzählt
Adolf Röösli. Ein schöner Platz,
um zu arbeiten und zu planen.

BerühmtePianisten
zuGast
Die Musik ist eine weitere Pas-
sion im Leben des heutigen
Rentners. In seiner Jugend ab-
solvierte er eine klassische Ge-
sangsausbildung. Heute stehen
indenFest- undMusiksälendes
GrossenHahnbergs zwei antike
Flügel.Beide sindMeisterwerke
von Julius Ferdinand Blüthner.
Ob der Schlossherr selber auch
Klavier spielt? «Nur wennmich
niemand hört», gesteht er mit
einem Schmunzeln. Lieber or-
ganisiert er Hauskonzerte für
eine handverlesene musikbe-
geisterte Gästeschar. «Die Kla-
viere haben schon zahllose be-
rühmte Pianistenhände auf
ihren Tasten gespürt.»

Der ehemalige Unterneh-
mer hat dem alten Gemäuer
neues Leben eingehaucht. Sein
Schlossgarten wird im Buch
«TraumgärtenderSchweiz»be-
schrieben. 2017 wurde ihm der
Bodensee-Gartenpreis über-
reicht. An Arbeit mangelt es
dem gelernten Gärtner nie. Er
hegt undpflegtnachwie vormit
sicherer Hand die raren Gehöl-

zeundblühendenStauden.Nur
die Hecken, die lässt er von je-
mandanderemschneiden.Den
schlosseigenen Rebberg hat
Adolf Röösli verpachtet. «Aber
bei der Weinlese und vor allem
beimDegustieren bin ich gerne
mit dabei», verrät der Schloss-
herr.

Die Schönheit seines blü-
henden Paradieses teilt er ganz
bewusstmit anderenMenschen.
Hochzeiten, Taufen, Festen
oderMuttertag: Zu besonderen
Gelegenheiten erfüllen Lachen
und Leben den Jagdpavillon.
Dannflanieren dieGäste bis hi-
nab zumMärchenbrunnen und
bestaunen die Figuren aus dem
Froschkönig. Adolf Röösli hat
demAnwesen seine alte Pracht
wieder zurückgegeben. Das ist
zwar kein modernes Märchen.
Aber die Geschichte von einem
Lebenswerk, in dem das letzte
Kapitel noch lange nicht ge-
schrieben ist.

Frauenverein
sammelt
Thal Der Frauenverein Thal-
Lutzenberg sammelt amDiens-
tag, 20.Oktober, von 9 bis 11
und14bis 16Uhr,Kleider, Schu-
he, Spielsachen, Stoffe, Bettwä-
sche,WolldeckenoderVelos für
Osteuropa. Die Abgabe erfolgt
beim kath. Pfarreiheim, Aus-
künfte unter 0718884232. (pd)

Gemeinderat
informiert
Waldkirch Am 28. Oktober fin-
det inWaldkirch eine ausseror-
dentliche Bürgerversammlung
statt. Zu den Geschäften – die
Verselbstständigungder techni-
schenBetriebe und der Verkauf
derLiegenschaftArneggerstras-
se 12 – gibt es diesen Dienstag,
20 Uhr, in der MZH Bünt eine
Infoveranstaltung. (gk/jw)

Gratulationen

Gossau Glückwünsche zum
85. Geburtstag gehen heute
Freitag anRobertRimensber-
ger-Eigenmann. Er kann sei-
nen Geburtstag bei guter Ge-
sundheit imKreis seinerFamilie
feiern. Die Andreaspfarrei gra-
tuliert, wünscht ein frohes Fest
und weiterhin viel Freude und
Zuversicht imAlltag.

Gossau Im Betagtenzentrum
Schwalbe feiert heute Elisa
Zurflüh-Schön ihren 91. Ge-
burtstag.Geschäftsführungund
Mitarbeitende gratulieren der
Jubilarinherzlichundwünschen
ihr alles Gute.

Stromwird in
Thal billiger
Thal DieaktuellenVerhältnisse
am Markt machen es möglich,
dassderStromtarif fürdieHaus-
halte auf das kommende Jahr
hin leicht gesenktwerdenkann,
schreibt die Gemeindekanzlei.
Zum einen bewegten sich die
Beschaffungskostenauf sehr tie-
fem Niveau, zum anderen ver-
fügedieElektroversorgungüber
eine sehr gute Infrastrukturund
könne deshalb mit einer gerin-
gen Gewinnmarge kalkulieren.
Der Rat hat die Stromtarife ge-
nehmigt, dieZustimmungdurch
dieeidgenössischeElektrizitäts-
kommission stehtnochaus. (gk)

230Kinderbetätigensichaufder«Kellen»
Ein Sportcamp findet dieseWoche in Tübach statt – es gab so viele Anmeldungenwie nie.

Fussballspielen,BikenundTan-
zen:DerVereinMSSports führt
jährlich bis zu 300 Sportcamps
in der ganzen Schweiz durch.
Darunter auch das Fussball-
camp, Bikecamp und das Poly-
sportcamp Move Ya, auf der
Sportanlage Kellen in Tübach.
Nachdem im Frühling alle
Camps abgesagt werden muss-
ten, fanden diese im Sommer
und jetzt in den Herbstferien
unter den gebotenen Vorsichts-
massnahmenwieder statt.

230 Mädchen und Buben
waren es dieses Jahr – eine Re-
kordzahl. Seit drei Jahren
kommtzumBeispielEliaFavaz-
zo ins Fussballcamp: «Ich kom-
me immer wieder gerne, weil
wir sehr coole Trainer haben
und es Spass macht.» Kleine
Fussballbegeisterte kommen
während der fünf Tage auf ihre
Kosten: In zweiTrainingseinhei-
ten à zwei Stunden täglich üben
sie ihre Fertigkeiten im Dribb-
lingoderPenaltyschiessen.Nor-
malerweise ist esdenOrganisa-
toren immer gelungen, einen
Profisportler des FC St.Gallen

einzuladen, der den Kindern
Autogramme gibt. Wegen des
Virus war das dieses Jahr nicht
möglich. «Uns ist es wichtig,
dass auchder zwischenmensch-
liche Umgang unter den Kin-
dern gefördert wird», sagt Si-
mon von Bergen, Leiter des
Fussballcamps. Eine ähnliche
ErfolgsstoryversprichtdasBike-

campzuwerden,das imzweiten
Jahr stattfindet: 50 Kinder nah-
men in dieser Woche teil und
weitere sind auf derWarteliste.

Biken liegt auchbeiden
Kindern imTrend
Indenvergangenen Jahren liess
sich laut den Veranstaltern ge-
nerell ein Trend zum Bikesport

beobachten. In kleine Gruppen
nach Alter und Niveau einge-
teilt, erhalten die Kinder einen
Einblick ins Biken. Sie lernen
das BMX-Fahrrad kennen, ge-
hen auf Biketrails, fahren über
Schanzenundunternehmenso-
gar kleine Touren. Dabei wird
nicht zuletzt die Gewandtheit
der Kinder auf demFahrrad ge-
steigert. Michi Kramis, Leiter
desBikecamps, sagt: «Nachvier
TagenhabendieKinder einGe-
fühl für ihrBikebekommen,was
ihnenauch fürdenSchulwegSi-
cherheit gibt.»

Wichtig ist den Veranstal-
tern, dass alle Kinder die Mög-
lichkeit haben, dieCampwoche
zubesuchen.Kann sicheineFa-
milie die Teilnahmegebühr
nicht leisten, erhalte sie dafür
vomVereinfinanzielleHilfe.Die
Veranstalter wollen mit ihrer
Idee die Kinder aus der Region
aneinemOrt zusammenzubrin-
gen. So entstehen jedes Jahr
neueLagerfreundschaftenüber
die Schule hinaus.

Siri Würzer

«Die
Liegestuhl-
Perspektive
liegtmir
nicht.»

AlfredRöösli
SchlossbesitzerAlfred Röösli hat das Schloss Hahnberg und den Garten zu einem

Schmuckstück gemacht. Bild: Andrea Stadler

Besonders beliebt war dieses Jahr die Bikewoche. Bild: Siri Würzer


